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feine 3apre8üer|ammlung ab.
51(8 Strattanben finb borgefepen: 1. Vortrag bon fßrof.
SOieili über bie Slbfdjnittè „§ppotpefarmefen, un*
lauterer SBettbemerb unb publieatioit fruipt*
(«8 auggefepäpter Sdjulbner" im neuen Sibil*
Qefepbucp. 2. ?lbnapnte ber 3apre3red)nung unb be8

3apre8bericpte8. 3. SBorlage über ba8 Settling8=
tiefen unb ba8 beruflidje gortbilbung8f(puI=
toefen. ^Referent: Seîuitbarleprer SBeber. 4. SSorlage

Betreff, bie Vergebung ber Arbeiten unb Sieferp
ungen be8 Staate8. fReferent Dberftl. Sc^neebeli.
5. tdfäUig weitere8.

3)ie SSerpanbluitgen finb öffentlich) unb mirb jeber=

ütanit zum iöefucpe gejiemenb eingelabeit.
Cantonnier Berntfcfjer ©emerbeberbattb. Saut betn

foepen erfdpienen 3apre8bericpte 1900—1901 befielt ber

herein au8 1624 SRitgliebern, bie fid) auf 14 Drtfdjaften
berteilen, 9ln ben 8eprling8prüfungen beteiligten fiep
184 Seprlinge unb 36 Seprtöcpter. SDSie au8 bem 83e=

flehte bes ïantonalen 58orftanbe8 fornopl al8 au8 ben»

innigen ber Settionen perborgept, mürbe bem 8eprlittg8=

bilbung8mefen, ber (Sefepgebung, bem 5Ser!epr8mefen,
ber .8oll=®nquete te. bode Slufmerïfamïeit gefcpenït.

(jiemerMtdjeü $Uiuwgaw*|jeit,
Sine fepr intereffante Scprift, betitelt ,,®a8 ge=

merblidpe 33ilbung8mefen on ber SBeltauS*
ftellung in 5ßari8 1900" ift bor hument al8 33ro=

fdp)üre erftpienen, nacpbem fie borper al8 Slrtiïelferie in
ber fcpmeijeriftpen Seprerjeitung abgebrudt mar. $)iefe
Scprift murbe beranlafjt burcp bie Sentralfcpulpflege ber
Stabt .ßüriep, inbem biefe 93epötbe §errn Seïunbar*
leprer (S. Söeber in .güriep V an bie leptjäprige
SBeltauSftelIung entfanbte jum Stubium be8 gemerb*
liepen 93iibung8mefen8 unb jur 23ericpterftattung barüber.

®er ^erfaffer gibt in feiner Scprift eine au8füpr*
liepe Sarftelïung über ben peutigen Stonb be8 gernerb*
lidpen SBilbungèmefetrê in ben Sänbern, bie in ißari8
au8geftetlt patten. @8 finb ba8 bie Staaten granîreidp,
Snglanb, §oRanb, Scpmeben, Portugal unb Spanien
unb Ungarn. Son granîreicp befcprânït ficp ber S3er=

faffer niept allein auf bie Slu8ftellung felbft, fonbern er

gibt eine Ueberficpt über ben Verlauf ber @efepgebung

ber lepten 30 Sapre. Slutp bem Staate Ungarn mibmet

er fepr utnfangreicpe ÜRitteilungen, morau8 man fiept,
mie fepr fid) biefe« Staat8mefen bemüpt, in gemerb*
lieper IRiiptung fiep emporzuarbeiten. fRiipt minber inter=
effant finb bie ^Mitteilungen über Snglanb, mäpretib
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Der Zürcher kantonale Hand-
Werks- mid Gewerbeverein hält

^ Sonntag den 29. September,
^ ^vu vormittags 19 Uhr an,
^ à Engel in Wädensweil

seine Jahresversammlung ab.

Als Traktanden sind vorgesehen: 1. Vortrag von Prof.
Meili über die Abschnitte „Hypothekar Wesen, un-
lauterer Wettbewerb und Publikation frucht-
los ausgeschätzter Schuldner" im neuen Civil-
gesetzbuch. 2. Abnahme der Jahresrechnung und des

Jahresberichtes. 3. Vorlage über das Lehrlings-
Wesen und das berufliche Fortbilduugsschul-
Wesen. Referent: Sekundarlehrer Weber. 4. Vorlage
betreff, die Vergebung der Arbeiten und Liefer-
ungen des Staates. Referent Oberstl. Schneebeli.
5. Allfällig weiteres.

Die Verhandlungen sind öffentlich und wird jeder-
wann zum Besuche geziemend eingeladen.

Kantonaler bernischer Gewerbeverband. Laut dem
soeben erschienen Jahresberichte 1909—1991 besteht der

Verein aus 1624 Mitgliedern, die sich auf 14 Ortschaften
verteilen. An den Lehrlingsprüfungen beteiligten sich

134 Lehrlinge und 36 Lehrtöchter. Wie aus dem Be-
Achte des kantonalen Vorstandes sowohl als aus den-

jenigen der Sektionen hervorgeht, wurde dem Lehrlings-

bildungswesen, der Gesetzgebung, dem Verkehrswesen,
der Zoll-Enquete ?c. volle Aufmerksamkeit geschenkt.

Gewerbliches Mdmrgswesen.
Eine sehr interessante Schrift, betitelt „Das ge-

merkliche Bildungswesen an der Weltaus-
stellung in Paris 1900" ist vor kurzem als Bro-
schüre erschienen, nachdem sie vorher als Artikelserie in
der schweizerischen Lehrerzeitung abgedruckt war. Diese
Schrift wurde veranlaßt durch die Centralschulpflege der
Stadt Zürich, indem diese Behörde Herrn Sekundär-
lehrer G. Weber in Zürich V an die letztjährige
Weltausstellung entsandte zum Studium des gewerb-
lichen Bildungswesens und zur Berichterstattung darüber.

Der Verfasser gibt in seiner Schrift eine ausführ-
liche Darstellung über den heutigen Stand des gewerb-
lichen Bildungswesens in den Ländern, die in Paris
ausgestellt hatten. Es sind das die Staaten Frankreich,
England, Holland, Schweden, Portugal und Spanien
und Ungarn. Von Frankreich beschränkt sich der Ver-
fasser nicht allein auf die Ausstellung selbst, sondern er

gibt eine Uebersicht über den Verlauf der Gesetzgebung

der letzten 30 Jahre. Auch dem Staate Ungarn widmet

er sehr umfangreiche Mitteilungen, woraus man sieht,
wie sehr sich dieses Staatswesen bemüht, in gewerb-
licher Richtung sich emporzuarbeiten. Nicht minder inter-
essant sind die Mitteilungen über England, während
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.gwllartb, Schweben, fßoctugal unb (Spanien weniger
augführlich behanbett finbf

SI m Scpiuffe untergeht er bag gange einigen 33e»

tradjtungen unb gibt fßorfc^läge,. wie man in .ßürict) in
ber görberung beg gewerblichen 23ilbunggwefeng weiter
arbeiten foltte. Er entwirft barin ein Programm für
fReorganifation unb Slugbau beg gewerb»
I i dt) en It n t e r r i et) t g. Spegielle SlufmerEfamEeit wenbet
ber SSerfaffer bem 3eitfmunggunterriä)t gu, über beffen
Umgeftattung in ber fßritnar» unb SeEunbarfdjuIe er
in einer befonberen Schrift auf ©runb feiner S3eob=

ad)tungen att ber Slugfieflung unb feiner Erfahrungen
alg Serrer 33erid)t erftattet unb 9Sorfct)täge madjt. ®ie
33orfd)Iäge, bie £>err Sßeber gur görberung beg gewerb»
liefen 83ilbunggwefeng madjt, finb folgenbe:

A. $ut)cmt>eu ber Eanlonalett 23el)örbe:

1. $er 33efud) ber gewerblichen Silbunggfdjule wirb
für alle Sefjrtinge in £>anbwerE, ©ewerbe unb Snbuftrie
obligatorifd) erElärt für bie SDauer ihrer Setfrgeit.

2. 3n ben größeren gewerblichen SDrtfcEjaften werben
gewerbliche gortbilbunggfchulen gefdjaffen ober weiter
auggebaut burd) a) Schaffung eineg brei Schuljahre
umfaffenben Unterrichtgplaneg mit mirtbeftertg 6 wödjent'
liehen Unterridl)tgftunben ; b) Einfügung bon fÇadjunter»
rieht, fowohl in ber £f)eorie alg ißrayig, gur Ergängung
ber Öetjre beim äReifter ; c) Schaffung geeigneter Sehr»
mittel, foweit foldje nicht anberweitig üorhanben finb;
d) Iperanbilbung eineg geeigneten Untcrrichtgperfonalg.

3. Erridjtung einer weiteren SehrwerEftätte für
gein» unb ©rofjmechaniE unb SleEtrotechn iE

in ßürtch/ foroie bott SehrwerEftätten für weibliche 33e=

rufgarten. Eg foil berfueht werben, ob nicht fßribate
unter fiaatticher Slufftdü mit Staatg» ober ©emeinbe»
unterftü^ung auf ihre IRedjnuttg SehrwerEftätten errichten
würben.

4. ®er Sefueh ber SehrwerEftätten foil burch nam»
hafte Stipenbien ober eine angerneffene Sohngahlung
erleichtert werben, bamit er auch Unbemittelten möglich
wirb.

5. Slbhaltung bon Ergängungg» ober 33er»

bollEommnunggEurfen für SReifter unb ein»
heimifehe Sir béi ter.

6. Umgeftaltung ber ©ewerbemufeen in bem Sinne,
bah fa mehr alg bigler gu 3Rufterfammlungen
moberner Ergeugniffe werben, bie allen, nicht blog
ben Sunftgewerben bienen. Erweiterung berfelben burch
SßerfuchgwerEftätten.

ß. gür bie ftäbtifetjen SSehörben:
1. 5)ie ©ewerbefehule foil erweitert werben bureh

Anfügung bon praEtifehen Surfen naeh Slrt ber „ted)=
nifchett Surfe in ber Stabt $arig unb ber praEtifehen
Surfe an ben englifchen technifehen Schulen". (2b) im
borhergehenöen.)

2. gür bie Stugbilbung bon ÜRaurern, Stein»
hauern unb ßimmerleuten ift burch SlbEommen
mit S3aumeiftern, bie für bie Stabt (unb ben Staat)
Arbeiten augführen, ein SlbEommen gu treffen.

3. 3)ie SehrwerEftätte für SRöbelfdjretner ift gu
erweitern gu einer SehrwerEftätte für bie gefamte ÜRöbel»

fabriEation.
4. Sin ber Sunftgewerbefd)ule follen, foweit bieg bie

berufliehe Slugbilbung ber Schüler erljeifcht, ebeufallg
praEtifdje Slrbeiten auggeführt werben, g. 33. burch 9tn=

fitgung bon Surfen für Sunftfdjloffer unb für Weib»

lidje Sunftarbeiten. :
:

5. Eg ift in S3erbinbung mit ben hiefigen Jßertretern
ber graphifdjen ©ewerbe unb Sünfte bie $raae gu
prüfen, ob ber Sunftgewerbefdjule nicht eine $d<hfdpde
für biefe 33erufgarten angufügen fei.

Söir empfehlen biefe Schrift allen $ntereffenten an»
gelegentlichft. S)er. Eantonale ©ewerbebetein hat an feine
SeEtionen eine gröbere ßahl bon Exemplaren berfdjidt.
Sie bilbet gleichfam einen Somntentar gu bem ©efejj*
entwurf für ^Regelung beg Sehrliugg» unb gewerblichen
Silbunggwefeng, welchen ber Slorftaitb biefeg Slereing
auggearbeitet hat. („iR. 3.ßtg.")

fie $«Jr«ttMutt0 ï»n*

Eine Sreigfäge in guten 3uftanb gu bringen ober

gu erhalten, ift eine Suitft, welche feiten öerftanben
wirb. Sieg gu beobachten hat man utnfomehr ©elegeit»
heit, ba bei ben ißerlmutter=S3ijouteriearbeiten bie Steig»

ArmaturenfabrikZürich
FiLinie der Armaturen- u. Maschinenfabrik, A.-G., vormals J. A. Hilpert, Nürnberg

Spezialität : Gas-Beleuchtungs-Artikel. t57

Blecliarbeiter-
Gewerkkaleniler

1001.
Spezialausgabe für die

Schweiz. Hilfs- und Nach-
schlagebuch für jeden An-
gehörigen der Blechindustrie.
Reicher, gediegener Inhalt.

Preis per Stück Fr. 2.70.

Moddlbucli
für de« Blocharbeitor ent-
haltend 100 Tafeln geometr.
Abwicklungen von Fach-
gegenständen mit erläutern-
dem Text. Wertvolles und
beliebtes Hilfsbuch, ebenso

für den Praktiker, als für den
Gewerbelehrer.

Preis geheftet Fr. 3. —
Deutschs Fachschule für Blech-

arbaitar, Aua i. S.

Vertreter: W. Senn, jun.,
Zürich (Bleicherweg 38).
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Holland, Schweden, Portugal und Spanien weniger
ausführlich behandelt sind(

Am Schlüsse unterzieht er das ganze einigen Be-
trachtungen und gibt Vorschläge,, wie man in Zürich in
der Förderung des gewerblichen Bildungswesens weiter
arbeiten sollte. Er entwirft darin ein Programm für
Reorganisation und Ausbau des gewerb-
lichen Unterrichts. Spezielle Aufmerksamkeit wendet
der Verfasser dem Zeichnungsunterricht zu, über dessen

Umgestaltung in der Primär- und Sekundärschule er
in einer besonderen Schrift auf Grund seiner Beob-
achtungen an der Ausstellung und seiner Erfahrungen
als Lehrer Bericht erstattet und Vorschläge macht. Die
Vorschläge, die Herr Weber zur Förderung des gewerb-
lichen Bildungswesens macht, sind folgende:

Zuhanden der kantonalen Behörde:
1. Der Besuch der gewerblichen Bildungsschule wird

für alle Lehrlinge in Handwerk, Gewerbe und Industrie
obligatorisch erklärt für die Dauer ihrer Lehrzeit.

2. In den größeren gewerblichen Ortschaften werden
gewerbliche Fortbildungsschulen geschaffen oder weiter
ausgebaut durch u) Schaffung eines drei Schuljahre
umfassenden Unterrichtsplanes mit mindestens 6 wöchent-
lichen Unterrichtsstunden; b) Einfügung von Fachunter-
richt, sowohl in der Theorie als Praxis, zur Ergänzung
der Lehre beim Meister; o) Schaffung geeigneter Lehr-
Mittel, soweit solche nicht anderweitig vorhanden sind;
ci) Heranbildung eines geeigneten Unterrichtspersonals.

3. Errichtung einer weiteren Lehrwerkstätte für
Fein- und Großmechanik und Elektrotechnik
in Zürich, sowie von Lehrwerkstätten für weibliche Be-
rufsarten. Es soll versucht werden, ob nicht Private
unter staatlicher Aufsicht mit Staats- oder Gemeinde-
Unterstützung auf ihre Rechnung Lehrwerkstätten errichten
würden.

4. Der Besuch der Lehrwerkstätten soll durch nam-
hafte Stipendien oder eine angemessene Lohnzahlung
erleichtert werden, damit er auch Unbemittelten möglich
wird.

5. Abhaltung von Ergänz ungs- oder Ver-
vollkommnungskursen für Meister und ein-
heimische Arbeiter.

6. Umgestaltung der Gewerbemuseen in dem Sinne,
daß sie mehr als bisher zu Mustersammlungen
moderner Erzeugnisse werden, die allen, nicht blos
den Kunstgewerben dienen. Erweiterung derselben durch
Versuchswerkstätten.

U. Für die städtischen Behörden:
1. Die Gewerbeschule soll erweitert werden durch

Anfügung von praktischen Kursen nach Art der „tech-
nischen Kurse in der Stadt Paris und der praktischen
Kurse an den englischen technischen Schulen". (2b) im
vorhergehenden.)

2. Für die Ausbildung von Maurern, Stein-
Hauern und Zimmerleuten ist durch Abkommen
mit Baumeistern, die für die Stadt (und den Staat)
Arbeiten ausführen, ein Abkommen zu treffen.

3. Die Lehrwerkstätte für Möbelschreiner ist zu
erweitern zu einer Lehrwerkstätte für die gesamte Möbel-
fabrikation.

4. An der Kunstgewerbeschule sollen, soweit dies die

berufliche Ausbildung der Schüler erheischt, ebenfalls
praktische Arbeiten ausgeführt werden, z. B. durch An-
sügung von Kursen für Kunstschlosser und für weib-
liche Kunstarbeiten. S--:

5. Es ist in Verbindung mit den hiesigen Vertretern
der graphischen Gewerbe und Künste die Frage zu
prüfen, ob der Kunstgewerbeschule nicht eine Fächschule
für diese Berufsarten anzufügen sei.

Wir empfehlen diese Schrift allen Interessenten an-
gelegentlichst. Der, kantonale Gewerbeverein hat an seine
Sektionen eine größere Zahl von Exemplaren verschickt.
Sie bildet gleichsam einen Kommentar zu dem Gesetz-
entwurf für Regelung des Lehrlings- und gewerblichen
Bildungswesens, welchen der Vorstand dieses Vereins
ausgearbeitet hat. („N. Z. Ztg.")

Die Behandlung der Kreissäge
in Klei,t-K>mst,tvbeite!t.

Eine Kreissäge in guten Zustand zu bringen oder

zu erhalten, ist eine Kunst, welche selten verstanden
wird. Dies zu beobachten hat man umsomehr Gelegen-
heit, da bei den Perlmutter-Bijouteriearbeiten die Kreis-

^rinntzursiädrikTüriok
tlor ànuàron- u. àseltinìziàdrik, /V.-tt., vormà.1. Ililpvrt, Niiimlwrj
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ZeböriKsn à Lieebinàustrie.
ksieber, xsàsssner Iiàit.

preis per Stück Pr. Z. 70.
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preis Zsbsktet Pr. 3. —
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Vertreter: ,V. «van, jun.,
^ilrivk (LisiebsrvsZ 38).
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